
Besprechungen

wicklung des Menschen In den folgenden Ka- SCnHh dıe Autfbrüche in das eich einer makro-
piteln des uchs bes Kap D und 10) WEer- kosmis  en und einer mikrokosmischen elt-
den dıe fundamentalen Erkenntnisse der S1: abzugrenzen versuche“
anthropologischen Forschungen Portmanns 1Im Die Arbeit Portmanns wurde durch die Be-
Zusammenhang mi1t biographischen Notizen SCSNUNg mit VÖO]  3 UVexküll,; Max Sche-
ausgebreitet. Was über dıe Eıgenart und ler, Helmut Plessner, Jung aNngC-
dıe Bedeutung des ersten menschlichen Le- regt und beeinflußt. Leider in dem Buch
bensjahres ertorscht und erkannt hat, ISt heute die Begegnung und Auseinandersetzung mit
schon wissenschaftliches un erzieherisches Teilhard de Chardın, er den Portmann eın
Allgemeingut geworden, daß ıch hier nıcht weıthın bekanntgewordenes Buch veröftent-
näher darauf eingehen MUuU Nur eın Zitat: lıchte Der Gedanke des „Mediokosmos“
„Das Entscheidende: Daß u11l eın vorläufig freilich 1n anderer Ausprägung findet sıch
unbekanntes Zusammenspiel VO Naturfakto- schon früh bei Teilhard Verschiedentlich hat
Icnın eın Jahr früher ZUr elt bringt, mu{(ß 1m ihn 1n Form eıner Kurve der „Komplexi-
Zusammenhang damıt gesehen werden, daß tat (z „Entstehung des Menschen“, Mün-
die wichtigsten Eıgenschaften des Menschen chen 1961, 21) dargestellt
die Trıas Stehen, Sprechen, Denken sıch NULr Die geistige Haltung, die 1M Werk Ort-
1mM Kontakt Mit der Sozijalwelt herausbilden 38008 zu Ausdruck kommt, sollte gerade
können. Die Mitwirkung eiıner Menschen- der Jüngeren Forschergeneration größere
gruppe mMIiIt iıhrer Tradition 1St dıe Vor- Nachahmung finden „Noch 1m 18 ahrhun-
auSSetzZUnNg für dıe Normalentwicklung des dert . gyalt dıe Biologie als Liebhaberei;, und
einzelnen Menschen. Das 1STt nıcht ine zufäl- das Wort VO! Dilettanten hatte einen u
lıge Kombination: Unser Sozialkontakt 1St Klang. Das Dilettare, der lustvolle Umgang
obligatorisch!“ (85 f° mit dem Gestaltenreichtum der Natur hatte

Noch we1ı grundlegende Momente mussen einen hohen Sınn als Bringer VO  3 Lebens-
hervorgehoben werden. Das 1St einmal der reude, einen Sınn, den es wieder gewınnen
Kampf des Vertassers die Abwertung sollte“ A. Haas 5}
der Morphologie (gegenüber dem Überge-
wicht der Molekularbiologie und Bıochemie)
und dann das LO der naıven Weltsicht“ DITFURTH, HouLmar Yr ÄRZT, Volker Dr

Über letztere Sagt „Meın hartnäcki- mensionen des Lebens. Reportagen aus der
ges, ımmer Hervorheben der Rolle Naturwissenschaft., Nach der Fernsehreihe
unseTrer ursprüngliıchen Weltsicht INa da und „Querschnitt“. Stuttgart: Deutsch: Verlags-
dort als iıne Marotte aufgefafßt werden, als Anstalrt 1974, Ta S Abb Lw. 29 —
eın Besessenheit grenzendes Vorurteil, Seit Anfang 1971 WILr dıe ZDF-Reihe
wenn N1' Sar als reaktionär. Nun, ‚reak- „Querschnitt“ ausgestrahlt. In ıhr bringt \ A

tionär‘ 1ST diese ‚Manıe“ gewiß nıcht ber Ditfurch Hand VOo  e} umfangreichen De-
monstratiıonen Ausschnitte A2USs den modernensıcher 1St S1eC ıne Reaktion, eın rotest

dıe Geringschätzung, miıt der dıe progressive Naturwissenschaften. Die Sendungen haben
Forschung oft Nsere natürlichsten Er- verdientermaßen csehr u Anklang gefun-
lebensweisen 1n den Hıntergrund drängt. den Man mu{fß eshalb ankbar begrüßen,
Meiıne Überzeugung, dafß die Weltr unserer daß über diıese wiıchtigen Sendungen NU: eın
primären Erfahrung der mächtig wirkende Buch vorgelegt WIrd. Dieses bringt auiserdem
Grund uNnNserTes ase1ns bleiben muß, pragte noch viele zusätzliche Fakten und Zusammen-
sıch 1M Laufe der Jahre stark, daß mM1r dıe hänge, die INa iın der verhältnismäßig kurzen
Abhebung des Eıgenwertes dieser naıven Fernsehsendung nıcht unterbringen konnte.
Weltsicht eıner Aufgabe geworden ISt. Dies Aufßerdem: ın anderer Gesichtspunkt ei-

tührte dazu, Leben 1n einem zentralen, scheint M1r noch wichtiger: In der Fernseh-
für unNns Menschen wesentlichen Erfahrungs- reihe Querschnitt habe iıch VO Anfang
LAaUIn sehen, den iıch als ‚Mediokosmos‘ BCc- versucht, die Fülle der Beziehungen und S41
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sammenhänge 7wischen dem Menschen und tasser den vorliegenden ext hat DZt nach
der ıhn umgebenden Natur VO  3 der selbst den Sendungen Von \ Ditfurth verfaßt)
ein Teil 1St 1 immer Beispielen siıcht- be1 den meiısten Problemen die renzen der
bar machen. Dieser durchgehende rOTte Fa- Naturwissenschaften wohl kennen und für
den eines übergeordneten Zusammenhangs weıtere Fragen immer ften leiben. Zum
ber kann 1in eıiner Reihe, deren einzelne Sen- Beispiel: „Was 1st Leben? Immer tiefer führte
dungen 1in durchschnittlichen Abständen VO':  e} die Frage 1N den Mikrokosmos, schließlich
wel Monaten auteinander folgen, Naturge- unsıchtbare DNS als eigentliche Basıs des 1Le+
mäß nıcht deutlich werden W ıe 1n eiınem ens herauszuschälen. Be1 er Kenntnıis die-

SCS Rıesenmoleküls ber bleibt N unvorstell-Bu das 1ne geschlossene Darstellung ‚Au>S
einem Gufß‘ ermöglıcht“ (Vorwort). bar, w as un wıe alles VvVon dort gesteuert,

In Kapıteln wiırd der csehr iınteressante überwacht un geleitet WIr: angefangen bei
Stoft vorgelegt. Zuerst wırd dıe rage beant- der Teilung der Eizelle, ann die Spezialisıe-
WOrftfeit: „Wıe wahrscheinlich 1St außerirdi- rIung unterschiedl;  sten Zellen, der / u-
sches Leben?“ Es schließt sich die Frage sammenschlu{fß Organen und schließlich
„Science-fiction Wıirklıichkeit VOon morgen?” Wesen MIit Bewußtsein, die selbst darüber
Schliefßlich WIFr: der Lebenslauf einer Sonne nachdenken, Wa enn Leben se1  4“ Freilich,
beschrieben und Argumente für ine kom- ob INa  w} tatsächlich alle Beispiele VO  ; Tarnung

und Warnung 1mM Tierreıich vgl 89—101) MItmende FEiszeit vorgelegt. Dıie nächsten reı
Kapitel (5—7) behandeln biologische Probleme: dem Mutations-Selektions-Mechanismus -

dıe Pflanzen als die eimlichen Herrscher, Mı- klären kann, w ıe die Vertasser nahelegen
mikry („Verstand hne Gehirn“) das Fliegen kann wohl MI1t Fug un echt bezweıtelt wWer-

ber nd Wasser. Kapiıtel Ka bringen den Auch 1er mu{ INa  - die Erklärung noch
ften lassen. Denn das Entstehen VO  3 raffi-anthropologische Themen: Gedanken ber In-

telligenz, W as INa  3 e1ım Sehen übersieht, nıert gezeichneten Augen auf lügeln aßt sıch
Stimme, Sprache und Gehör, als Le1i- nıcht eintach erklären, W 1e Ja Ort-

des Gehirns und schliefßlich künstlıche 1990238881 1n seinem Basler Instıtut hat nachwe1l-
Erinnerungen. Das Schlußkapitel tragt den SCH können. Zum Schluß se1 noch dem hervor-
Tıtel „Was 1St Leben?“ und bringt die ragend ausgewählten Bild- und Demonstra-
Ergebnisse der Molekularbiologie. tionsmaterıal eın besonderes Lob gezollt.

HaasEs se1 noch DOSItLV vermerkt, dafß d1e Ver-

Philosophie

HEINRICHS, Johannes: Dıie Logik der „Phäno- gik hinter dem Bewuftsein“ in dessen Gestal-
menologie des eıistes“. Bonn: Bouvier 1974 t(ungen aufzuspüren, geht auf einen Denk-

anstofß durch eiınen Aufsatz VO'  - SchmitzAXIV, 559 (Abhandlungen ZUT Philosophie,
Psychologie und Pädagogik. 89.) Kart. dI,—. zurück (85, 96), sucht 19888 ber den Gedan-

Die achliche Diskussion ber Hegels „Phä- ken der lückenlosen Entsprechung und Zuord-
nomenologıe des Geıistes“, das vielleicht be- Nung Von „Bewußtseingestalten“ und log1-
deutendste Werk des SO$. Deutschen dealıis- schen „Wesenheiten“ der Kategorien auch
IL1US (vgl D: jedenfalls eınes der berühm- wirklich durchzuführen eiıne Aufgabe, die
testen der philosophischen Welrliteratur ber- t etw2a2 L1LUTLE akrobatische Intelligenz, SON-

ern VOr allem eın sıch ımmer mehr vertie-haupt scheıint nıcht abreißen wollen.
Hat INan Hegels geschichtsmächtigstes Buch fendes Verstehen der Intention und Geniali-
denn noch ımmer nıcht verstanden? Die VOL- tat Hegels SÄF SOW1e 1n ihrem Ver-
liegende Dissertation einer aut demonstriert. Es wird Iso die „Phäno-

menologie des eistes“ 1n allen ElementenVerständnisgebung Ihr TIhema, die „Lo-
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